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Vorbemerkung 
D ie M itgliedergruppe F achhochschulen in der H R K  hat im J uli 2 0 0 3  eine 
A rbeitsgruppe aus V ertretern der in der H R K  organisierten allgemeinen 
F achhochschulen und der in der R ektorenkonferenz der F achhochschulen 
fü r den ö ffentlichen D ienst organisierten F achhochschulen fü r ö ffentliche 
V erw altung eingerichtet.  Ihre A ufgabe bestand darin,  zu klären,  „ ob der 
F H -B ereich durch eine A ufw ertung der F H ö D  gestärkt w erden solle oder ob 
eine klare A bgrenzung sinnvoll sei“  und diesbezü glich „ eine gemeinsame 
L inie zu erreichen“ .  D ie A rbeitsgruppe hat sich zusätzlich das Z iel gesetzt,  
unter B erü cksichtigung der aktuellen hochschulpolitischen E ntw icklungen 
die M ö glichkeiten und F ormen einer engeren Z usammenarbeit von 
allgemeinen F achhochschulen und F achhochschulen fü r den ö ffentlichen 
D ienst  auszuloten.  
 

1 .  D i e F a c h h oc h s c h ul en f ü r d en ö f f ent l i c h en D i ens t   
In den L ändern der B R D  gibt es zurzeit 2 9  F achhochschulen fü r den 
ö ffentlichen D ienst mit insgesamt ca.  4 0 . 0 0 0  S tudierenden.  D ie von ihnen 
abgedeckten Q ualifizierungen umfassen vor allem die B ereiche A llgemeine 
V erw altung,  P olizeivollzugsdienst,  J ustizvollzugsdienst,  R echtspflege,  
S ozialversicherung,  S teuerverw altung,  allgemeine F inanzverw altung,  
A rchivdienst und F orstw irtschaft.  D ie M ehrzahl der F H ö D  ist monofachlich 
auf j ew eils eine der genannten Q ualifikationen ausgerichtet,  an den 
anderen sind zw ei oder mehr R essortorientierungen in j ew eils eigenen 
F achbereichen zusammengeschlossen.  F ü r die L aufbahnen des gehobenen 
D ienstes der B undesverw altung bildet die F achhochschule des B undes fü r 
ö ffentliche V erw altung S tudierende in neun F achbereichen aus.  D ie 
F achhochschule des B undes hat relativ eigenständige F achbereiche fü r die 
A llgemeine innere V erw altung,  die A rbeitsverw altung ( A uflö sungsbeschluss 
im M ai 2 0 0 4 ) ,  A usw ärtige A ngelegenheiten,  den B undesgrenzschutz,  die 
B undesw ehrverw altung,  F inanzen,  S ozialversicherung,  ö ffentliche S icherheit 
und den W etterdienst.  
D ie V erw altungsfachhochschulen oder F achhochschulen fü r den 
ö ffentlichen D ienst ( F H ö D )  sind nur w enig j ü nger als die allgemeinen 
F achhochschulen.  D ie ersten von ihnen haben 1 9 7 3  in B aden-W ü rttemberg 
und B erlin ihre A rbeit aufgenommen.  B is 1 9 7 9  sind ihnen die anderen 
B undesländer und der B und gefolgt,  und trotz anders lautender 
E mpfehlungen des W issenschaftsrates ( W R )  haben die neuen B undesländer 
zu B eginn der 9 0 er J ahre diese E ntw icklung zunächst vervollständigt.  D ass 
dieser H ochschulty p im L aufe der vergangenen drei J ahrzehnte eine eigene 
dauerhafte Identität entw ickeln w ü rde,  w ar nicht so geplant.  V ielmehr w ar 
ursprü nglich beabsichtigt,  die E tablierung eigener F H ö D  nur als 
Ü bergangsstadium zu verstehen,  bis die rechtlichen und institutionellen 
V oraussetzungen dafü r geschaffen w ären,  sie in den allgemeinen 
H ochschulbereich zu integrieren.  M ittlerw eile hat sich bei ihnen j edoch eine 
institutionelle E igenständigkeit entw ickelt,  die zw ar von V erw altungsseite 
als G arant fü r die P rax isnähe der A usbildung angesehen w ird,  die aber aus 
hochschulpolitischer S icht immer w ieder heftig kritisiert w orden ist.  
D ie K ritik richtet sich grundsätzlich darauf,  dass die den F H ö D  in §  7 3  A bs.  
2  H R G  eingeräumte M ö glichkeit von S onderregelungen zu w eitgehend 
ausgenutzt w urde und w ird.  D ie F orderungen der K ritiker und dabei 
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besonders des W issenschaftsrates beziehen sich im E inzelnen darauf,  dass 
folgende S trukturelemente an den meisten F H ö D  ganz oder teilw eise nicht 
gew ährleistet sind:  der S tatus der H ochschulen als rechtsfähige 
K ö rperschaften,  die H auptzuständigkeit der W issenschaftsministerien,  die 
F ächervielfalt ( V erzicht auf monofachliche R essortfachhochschulen) ,  die 
V ermeidung unterkritischer G rö ß en,  der P rofessorenstatus der L ehrkräfte,  
obligatorische D iplomarbeiten,  die E infü hrung gestufter und modularisierter 
S tudiengänge ( B A  und M A ) ,  die Ö ffnung fü r ex terne S tudienbew erber 
sow ie die M ö glichkeit,  neue S tudiengänge und 
W eiterbildungsmö glichkeiten anzubieten.  
 

2 .  D i f f erenz i erung und  E nt w i c kl ungen 
In den vergangenen J ahren hat es vielfältige E ntw icklungen von 
verw altungsinternen F achhochschulen zur q ualitativen und strukturellen 
W eiterentw icklung gegeben.  D ie B undesländer B randenburg und S achsen-
A nhalt haben als erste eine w esentliche F orderung des W issenschaftsrates 
umgesetzt,  indem sie ihre F achbereiche A llgemeine V erw altung schlossen 
und die entsprechenden S tudiengänge als ex terne,  also nicht mehr 
beamtete S tudiengänge an eine bestehende allgemeine F achhochschule 
verlagerten.  A llerdings w urden die verbleibenden F achbereiche 
P olizeivollzugsdienst in neu gegrü ndete P olizeifachhochschulen 
ü bergeleitet.  Im U nterschied dazu hat B erlin die dortige F H V R  insgesamt in 
den Z uständigkeitsbereich der W issenschaftsverw altung eingegliedert und 
ihr in j eder H insicht den S tatus einer allgemeinen F achhochschule verliehen.  
D ie F achhochschulen L udw igsburg und K ehl in B aden-W ü rttemberg 
ressortieren schon seit ihrer G rü ndung beim W issenschaftsministerium und 
haben die vom L andeshochschulgesetz vorgesehene S truktur.   
 
A uch in anderen F H ö D  w urden im R ahmen der vorgegebenen S trukturen 
deutliche F ortschritte vor allem im B ereich der S tudienreform,  der 
E rw eiterung der S tudienangebote einschl.  M aster-S tudiengänge und der 
K ooperationen mit dem allgemeinen H ochschulbereich erreicht.  D ies hat zu 
einer D ifferenzierung innerhalb der G ruppe der F H ö D  hinsichtlich 
R echtsform und G rö ß e,  R essort-Z uordnung,  S tatus der D ozentenschaft,  
curricularen Ö ffnungen sow ie E inbindung in nationale und internationale 
N etzw erke gefü hrt.  Insbesondere bei den S tudiengängen A llgemeine 
V erw altung hat die betriebsw irtschaftliche W ende im N achdenken ü ber 
den ö ffentlichen D ienst R eformbereitschaft auch in den zuständigen 
V erw altungen bew irkt und zu neuen S tudienangeboten im B ereich von 
V erw altungsbetriebsw irtschaft und P ublic M anagement gefü hrt.  
Im B ereich der P olizeiausbildung hat die E tablierung einer empirischen 
P olizeiw issenschaft ein w esentliches S tandbein in den F achbereichen bzw .  
F achhochschulen fü r die P olizei gefunden,  und die E uropäisierung von 
K riminalität und K riminalitätsverfolgung hat zu interessanten A nsätzen 
einer Ö ffnung der P olizeiausbildung fü r internationale K ooperationen ( z.  B .  
A uslandspraktika)  gefü hrt,  die noch vor w enigen J ahren schw er vorstellbar 
w aren.  
Insgesamt ist festzustellen,  dass die F H ö D  kein monolithischer B lock mehr 
sind,  sondern dass zw ischen ihnen eine D ifferenzierung stattgefunden hat,  
die hinsichtlich der K riterien „ K ompatibilität mit dem allgemeinen 
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H ochschulsektor“  durch eine ty pisierende E inteilung in drei G ruppen 
beschrieben w erden kann:  
 
F H ö D ,  
• die den allgemeinen F achhochschulen hinsichtlich der 

hochschulgemäß en S trukturen nahe kommen,  da sie sich den neuen 
H ochschulentw icklungen einschließ lich dem B ologna-P rozess stellen 
und enge K ooperationen mit dem allgemeinen H ochschulbereich 
pflegen,   

• die in einer A nnäherung an den allgemeinen H ochschulbereich eine 
grundlegende Z ukunftsorientierung sehen,  w orin sie sich aber durch 
die enge B indung an bzw .  A bhängigkeit von ihren A ufsichtsbehö rden 
nicht oder unzureichend unterstü tzt sehen,   

• die sich im traditionellen und engen S inne als R essorthochschulen 
verstehen und eine Ü bernahme von S tandards des allgemeinen 
H ochschulbereichs nicht als zielfü hrend erachten.  

 

3 .  Ü bergeord net e T rend s   
1 .  Im ö ffentlichen D ienst ist die Z ahl der zu besetzenden 

B eamtenstellen,  zumindest im B ereich des V erw altungsdienstes,  aus 
verschiedenen G rü nden rü ckläufig:  A ufgabenw andel,  P rivatisierung 
ö ffentlicher B etriebe,  O utsourcing von D ienstleistungen,  
haushaltsbedingter S tellenrü ckbau.  D ies und andere strategische 
W endungen in der P ersonalpolitik sow ie die T endenz,  A nw ärterbezü ge 
fü r S tudierende der F H ö D  in F rage zu stellen,  fü hren dazu,  dass B edarf 
und N achfrage fü r klassische V erw altungsstudiengänge im 
B eamtenstatus zurü ckgehen und z.  T .  durch allgemein zugängliche 
S tudiengänge ersetzt w erden.  

2 .  Z ugleich vollzieht sich ein P rozess der partiellen N euausrichtung 
von Q ualifikations- und A nforderungsprofilen durch die P rax is.  D ies 
erfordert,  dass neben den klassischen,  auf den V erw altungs-
generalisten zielenden S tudiengängen auch solche mit stärkerer 
Inhalts- bzw .  R essortorientierung eingerichtet w erden.  D ieser 
P rofessionalisierungsschub fü hrt auch zu neuen A nforderungen 
innerhalb der bestehenden S tudiengänge hinsichtlich 
w issenschaftlicher und fachlicher M ethodik.  A llgemeinkompetenzen 
erhalten eine hö here G ew ichtung,  z.  B .  im B ereich K ooperation,  
K ommunikation,  F remdsprachen,  lebenslanges L ernen.  U nter den 
zentralen F achkompetenzen nimmt die B etriebsw irtschaft eine 
zunehmend w ichtige S tellung ein.  D ies betrifft ö ffentliches H andeln 
unter ö konomischen G esichtspunkten ( „ betriebsw irtschaftliches 
P aradigma“ )  und die O ptimierung von E ntscheidungsstrukturen 
( „ N eues S teuerungsmodell“ ) .  D amit einher geht die inhaltliche R eform 
bestehender S tudiengänge und das verstärkte A ngebot neuer 
betriebsw irtschaftlich orientierter S tudiengänge.  

3 .  S chließ lich macht der B ologna-P rozess mit seiner F orderung nach 
kü rzeren und effizienter genutzten S tudienzeiten deutlich,  dass die 
entsprechenden K ennw erte ( S tudiendauer,  geringere D ropout- und 
hö here E rfolgsq uote)  bereits j etzt schon auch fü r die S tudiengänge an 
F H ö D  maß gebend sind.  D arü ber hinaus bedingen die zentralen 
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B ologna-F orderungen nach neuen A bschlü ssen und der A kkreditierung 
aller S tudiengänge grundsätzliche R eformen an den F H ö D .  

 

4 .  Vorbeh a l t e d er a l l gemei nen F a c h h oc h s c h ul en und  F ord erungen 
a n d i e F H ö D   

D ie V orbehalte des allgemeinen F achhochschulbereichs gegenü ber den 
F H ö D  beziehen sich darauf,  dass diese in ihrer ü berw iegenden M ehrheit 
zw ar de nomine und angesichts bestehender G esetze und 
A nerkennungsbescheide auch de j ure H ochschulen sind,  dass sie aber de 
facto teilw eise den w esentlichen K riterien eines materiellen 
H ochschulbegriffs nicht genü gen,  w ie ihn das H ochschulrahmenrecht 
vorgibt.  A ufgrund der N amensgleichheit belasten sie daher den 
allgemeinen F achhochschulbereich,  sow eit sie als dessen T eilmenge mit ihm 
identifiziert w erden.  Im P rozess der P ositionsbestimmung der allgemeinen 
F achhochschulen im nationalen und internationalen H ochschulkontex t 
besteht daher die T endenz,  solange D istanz zur G ruppe der F H ö D  zu 
w ahren,  w ie diese als G ruppe bzw .  in ihrer M ehrzahl die konstitutiven 
M erkmale von H ochschulen nicht erfü llen.  
D as bedeutet,  dass die M itgliedergruppe F H  in der H R K  eine A ufnahme von 
F H ö D  nur im E inzelfall akzeptieren kann,  w enn – w ie bei der F H V R  B erlin - 
die bisher gü ltigen aus A rtikel 5  A bsatz 3  G G  ff.  abzuleitenden 
A ufnahmekriterien von der einzelnen H ochschule erfü llt w erden:  

• rechtlicher S tatus mit gesicherter E ntscheidungsautonomie 
( K ö rperschaft,  S tiftung ö .  R .  oder vergleichbare S truktur)  

• S elbstverw altungsrecht,  insbesondere R echt,  die L eitung der 
H ochschule selbst zu w ählen 

•  B eschränkung der staatlichen A ufsicht als einer R echtsaufsicht 

• R echt der E ntscheidung ü ber die E rgänzung des L ehrkö rpers 

• P rofessorenstatus als R egelstatus der hauptamtlich L ehrenden 

• O ffenheit fü r S tudienbew erber ohne A nw ärterstatus 

• E ntscheidungsbefugnis hinsichtlich der S tudien- und 
P rü fungsordnungen 

• In das S tudium integrierte D iplom-A rbeit 

• R echt zur V erteilung akademischer G rade 
D ie V orbehalte des allgemeinen F achhochschulbereichs gegenü ber den 
F H ö D  beziehen sich ausdrü cklich nicht auf die Q ualität ihrer L ehre und 
F orschung,  sondern auf die Q ualität der S trukturen,  in denen diese 
stattfinden und die ihrerseits R ü ckw irkungen auf die längerfristige 
S icherung der Q ualität und die E ntw icklung der A ngebotsstrukturen zeigen.  
 

5 .  C h a nc en ei ner K oop era t i on 
E ine kü nftige Integration der oder von F H ö D ,  die die genannten 
S trukturvoraussetzungen erfü llen,  w ü rde fü r den allgemeinen F ach-
hochschulbereich eine R eihe von V orteilen mit sich bringen,  die ein aktives 
H inw irken auf dieses Z iel als sinnvoll erscheinen lassen:  
1 .  E ine eindeutige Z uordnung der F H ö D  zum F achhochschulbereich w ü rde 

dessen G ew icht q uantitativ stärken und zugleich eine der bestehenden 
U nschärfen am R ande des H ochschulbereichs im Ü bergang zu anderen 
S ektoren des tertiären B ildungsbereichs aufheben.  
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2 .  A ngesichts bereits j etzt bestehender gemeinsamer S chnittstellen in 
bisherigen S tudienangeboten kö nnten zusätzliche S y nergie- und 
E ffizienzgew inne erreicht w erden.  

3 .  D ie A ufhebung einer strikten A bgrenzung der S tudiengänge und 
beruflichen R ekrutierungsvorgaben zw ischen ö ffentlichem D ienst ( auf 
der E bene des gehobenen D ienstes)  und allgemeinem 
B eschäftigungsmarkt kö nnte zu einer A usw eitung des F ächerspektrums 
im B ereich der allgemeinen F H  und zugleich zu einer w ettbew erblichen 
A usw eitung des A rbeitsmarktes fü r ihre A bsolventen fü hren.  B eispiele 
sind kooperative S tudiengänge w ie der B achelor-S tudiengang P ublic 
M anagement/ Ö ffentliche B etriebsw irtschaft ( F H  N ordhausen/ F H ö V  
G otha)  oder der S tudiengang P ublic M anagement der F H  O snabrü ck.  

4 .  D ie erleichterte K ooperation zw ischen beiden H ochschulbereichen 
kö nnte zu einem gegenseitigen A ustausch von K now -how  bei 
gemeinsamen S tudienangeboten und F orschungsvorhaben fü hren.  

D ie V orteile solcher K ooperationen w erden heute bereits von H ochschulen 
beider B ereiche genutzt.  U ngefähr ein D rittel der F H ö D  haben konkrete 
K ooperationsproj ekte mit allgemeinen F achhochschulen oder U niversitäten 
im B ereich von D iplom-,  B achelor- und M asterstudiengängen mit 
thematischen S chw erpunkten w ie P ublic M anagement,  K ulturmanagement,  
E uropäische V erw altung,  S teuer- und W irtschaftsrecht u. a. .  D abei zeichnet 
sich zurzeit eine S ituation ab,  nach der w eniger die A nzahl der 
K ooperations-P roj ekte hervorsticht als vielmehr das gemeinsame B emü hen 
der P artner um Q ualitätssicherung ihrer S tudiengänge einschließ lich 
A kkreditierung.  
 
6 .  E mp f eh l ungen und  P ers p ekt i v en  
- In der Ü berzeugung,  dass ein Z usammenw irken zw ischen allgemeinen 

und V erw altungsfachhochschulen beiden S eiten V orteile bringen 
w ü rde,  

- im B ew usstsein,  dass eine institutionelle Integration der F H ö D  in den 
allgemeinen H ochschulbereich ( H R K )  angesichts der zurzeit 
bestehenden S tatusdefizite der F H ö D  aus guten G rü nden auf erhebliche 
V orbehalte bzw .  auf A blehnung stoß en w ü rde,  

- im W issen darum,  dass notw endige E ntw icklungschritte der F H ö D  
deren eigenen W illen zur Ä nderung zw ar voraussetzen,  von ihnen allein 
aber nicht entschieden und umgesetzt w erden kö nnen,  und 

- in der E rw artung,  dass der aktuelle P rozess der N eustrukturierung des 
H ochschulbereichs insgesamt ( B ologna-P rozess)  eine ex zellente C hance 
fü r Ä nderungsprozesse im B ereich der F H ö D  bietet,  

empfiehlt die A rbeitsgruppe der M V  der M itgliedergruppe F achhochschulen 
in der H R K  und gleichlautend der R ektorenkonferenz F H ö D ,  folgende 
F eststellungen zu beschließ en:  
 
1 .  D ie begonnene K ooperation zw ischen den R ektorenkonferenzen w ird 

mit dem Z iel fortgesetzt,  eine Integration der F H ö D  in den allgemeinen 
H ochschulbereich zu erreichen.  

2 .  U nabdingbare V oraussetzung dafü r ist die W eiterentw icklung der 
S trukturen der F H ö D  i. S .  der W esensmerkmale des materiellen 
H ochschulbegriffs des H R G .  
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3 .  D er B und w ird aufgefordert,  §  7 3  A bs.  2  H R G  zu streichen.  S olange 
diese F orderung nicht umgesetzt ist,  sollten L änder und B und bei der 
U msetzung nur in zw ingend erforderlichem U mfang von der 
A usnahmebestimmung des §  7 3  ( 2 )  H R G  G ebrauch machen.   

4 .  D ie S tudiengänge der F H ö D  sind entsprechend dem B olognaprozess 
neu zu ordnen.  D abei sind die hochschuleinheitlichen 
A kkreditierungskriterien anzuw enden.   

5 .  K onkrete K ooperationen zw ischen allgemeinen F achhochschulen und 
F H ö D  im B ereich von L ehre,  F orschung und E ntw icklung w erden als 
B eitrag zu einer institutionellen A nnäherung betrachtet und 
ausdrü cklich begrü ß t.  

E ine A ufnahme von F H ö D  in die H R K  kann nur im E inzelfall und bei 
V orliegen der A ufnahmekriterien der H R K  erfolgen.  D em j ew eiligen 
V orsitzenden der R K ö D  bleibt ein G aststatus bei den S itzungen und 
T agungen der M itgliedergruppe F H  in der H R K  vorbehalten.  


